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1913 i« der Weltgeschichte.
Nicht viele Jahre unter den Jahrtausenden sind

in der Weltgeschichte für alle Zeiten verzeichnet.
Das abgelaufene Jahr 1913 hat seinen sicheren Platz
in ihr durch die Kriegsereignisse auf dem Balkan,
deren Hauptdaten waren : Erstürmung Adrianopels
durch die Bulgaren (26 . März ), Londoner Präliminar¬
frieden zwischen den Mitgliedern des Balkanbundes
und der Türkei (30 . Mai ), zweiter Balkankrieg
(Juni — Juli ), die Türken ziehen wieder in Adria¬
nopel ein (22 . Juli ), Friede von Bukarest (10 . August ) .
Die Türkei ist aus Europa verdrängt , mit Aus¬
nahme des thracischen Zipfels im Südosten , ein
neuer Staat , Albanien , ersteht , Keime neuer Ver¬
wickelungen , deren gefährlichster der tiefe Groll der
Bulgaren gegen das mit makedonischer Beute sehr
reich versehene Griechenland ist, gehen in das neue
Jahr über . Was sonst das Jahr 1913 noch in der
alten Welt an Ereignissen von weltpolitischer Be¬
deutung brachte , beschränkt sich auf das russisch¬
chinesische Uebereinkommen vom 6. November , das
dem russischen Vordringen nach der äußeren Mon¬
golei eine weitere Basis gewährt . Was die neue
Welt betrifft , so wird uns erst das neue Jahr ein
welthistorisches Faktum bringen : die Eröffnung des
Panamakanals . Die Revolution in Mexiko zählt
nicht mit , solange aus ihr nicht etwa , was unwahr¬
scheinlich ist, ein Krieg der Vereinigten Staaten von
Nordamerika und das Ende der mexikanischen Un¬
abhängigkeit hervorgeht.

Die Stellung Deutschlands auf dem Weltlheater
ist unverändert geblieben . Das Verdienst , verhindert
zu haben , daß aus den Balkanwirren eine europäische
Krisis entstand , teilt Deutschland mit den anderen
Großmächten . Was sich während der gemeinsamen
Arbeit aller Kabinette zur Einschränkung des Balkan¬
brandes Günstiges für eine deutsch-englische An¬
näherung ergab , war nur Anfang und Vorbereitung.
Eine Verständigung über kleinasiatische und zentral¬
afrikanische Fragen wird nichts Wesentliches an der
allgemeinen Gruppierung der Großmächte in Europa
ändern . Da aber unsere europäische Stellung von
bestimmendem Einfluß auf unseren Anteil an den
weltpolitischen Geschäften ist, zu denen uns unsere
wirtschaftliche Entwicklung nötigt , so konnten wir
auch nichts Größeres für die Gegenwart und Zu¬
kunft leisten als eine so riesige Erneuerung der Opfer
für unsere Wehr , wie wir sie in dem Erinnerungs¬
jahr 1913 gebracht haben . Wie diese Tat in die
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Ungefähr um dieselbe Zeit , als die beiden Herren
am nächsten Tage von dem gemeinsamen Spazierritt
zurückkehrten , kamen zwei Wanderer von Norden her
durch die Hannoversche Haide geschritten.

Der ältere , ein Mann in den Vierzigern , schien die
Strapazen des Weges mit Leichtigkeit zn überwinden.
Sein sonnengebränntes Gesicht hatte nichts von seinem
energischen Ansdruck eingebüßr ; die elastischen Be¬
wegungen der kraftvollen Gestalt zeigten keine Ermüdung,
und die klugen Augen hatten genau denselben lebhaften
Ausdruck als beim Ausbruch , da er mit seinem jüngeren
Begleiter in den taufrischen Morgen hineinwauderte.

Dieser , dem Knabenalter kaum entwachsen , rang da¬
gegen sichtlich mit einer großen Schwäche.

Er hatte den Strohhut abgenommen und fuhr häufig
mit dem Taschentuch über das Gesicht , das trotz An¬
strengung und Sonnenbrand ganz farblos blieb.

Die Züge , vornehm und sympathisch , hatten ein
unverkennbar fremdländisches Gepräge . Die mandel¬
förmigen , tief dunklen Augen und die schmächtige , fast
überschlanke Gestalt , ließen auf den Südländer schließen
und bildeten einen auffallenden Gegensatz zu der
nordischen Rcckcuhaftigkeit des anderen.

Der Weg durch Sand und Haidekraut war sehr
Mühsam.

Einige Wagenspuren zeigten zwar an , daß wohl
einst ein Gefährt diese Richtung Angeschlagen haben
mochte , doch wo das blühende Kraut etwas dichter stand,.

Weltgeschichte eingeht , wird davon abhängen , wie
wir sie nutzen. Das Nächste dazu ist, daß ihr
Nachspiel , der Spuk um Zabern , möglichst bald ins
Nichts verschwindet.

Die tragische Kunde von der angeblichen Er¬
mordung  des Oberförsters Deininger  und des
Forstasfessors Kempf  durch Kannibalen auf der
Insel Neu - Mecklenburg  wird jetzt erfreulicher¬
weise widerrufen . Beide Herren leben und sind
wohlauf , wie eine in Berlin eingegangene Depesche
des Gouverneurs von Deutsch Neuguinea besagt.
Allerdings sind aber bei dem Ueberfalle der von
ihnen geleiteten forstwissenschaftlichen Expedition im
Innern Reu - Mecklenburgs durch die feindlichen
Wilden fünf eingeborene Soldaten und vier Träger
gelötet worden.

Wegen der Ermordung  eines angeblichen deut¬
schen Reichsangehörigen , namens Heller,  durch
mexikanische Milizsoldaten in der Stadt St . L6on
erfolgen jetzt amtliche deutsche Schritte . Der deutsche
Gesandte in Mexiko , v. Hintze , ist nach St . Löon
abgereist , um über den Fall Heller Untersuchungen
anzustellen.

Zum Ersatz für das Infanterie -Regiment Nr . 99
soll die Stadt Zabern,  wie neuerdings bestimmt
verlautet , dassächsischeJnfanterie - Regiment
Nr . 105 , welches schon seit vielen Jahren in Straß¬
burg garnisoniert , als Garnison erhalten . Die
„105 er " haben bekanntlich schon bislang das Wach¬
kommando für Zabern gestellt.

Straßburg,  31 . Dez . Einem schon vor einiger
Zeit ergangenen Befehle gemäß wurde dasZaberner
Wachkommando  des sächs. Inf .Reg . Nr . 105 heute
durch eine Abteilung des hiesigen württ . Jnf .Regts.
Nr . 126 unter Führung des Hauptmanns Winghofer
abgelöst . Der Wechsel im Wachkommando in Zabern
hängt nicht mit dem neuesten Vorkommnis in Zabern
zusammen , war vielmehr schon vor Weihnachten be¬
fohlen worden . Hauptmann Winghofer ist Haupt-
mann beim Stabe beim 8 . württ . Jnf .Regt . Nr . 126
in Straßburg . Es ist anzunehmen , daß bis zur
dauernden Rückkehr eines Regiments in die Zaberner
Garnison ein Wechsel der Wachkommandos zwischen
verschiedenen Regimentern des 15 . Armeekorps statt¬
finden wird.

Rastatt,  2 . Jan . Gestern nachmittag spielten
in der Ludwigsfeste (Kaserne der 111er ) zwei Re¬
kruten  der 7. Kompagnie mit ihren Gewehren.
Sie hatten sich eine Platzpatrone  verschafft und
legten im Scherz aufeinander an . Der eine traf den

verschwanden auch diese, und nur ein kundiges Auge
konnte sich zurecht finden.

Die Sonne stieg immer höher und ihre heißen
Strahlen breiteten einen flimmernden Schein über die
weite rotbraune Fläche der blühenden Haide.

„Noch eine halbe Stunde tapfer ausgehalten . Arco ",
begann der ältere , „dann haben wir unser Ziel erreicht.
Sieb nur !"

Damit reichte er dem jüngeren das Fernglas , und
wirklich entdeckte dieser weithin eine Erhöhung , die jedoch
einem Maulwurfshügel ähnlicher sah , als einer mensch¬
lichen Wohnung.

Sehnsüchtig ruhten die dunklen Angen auf dem
winzigen Punkt.

Schien er doch dem Ermüdeten das gelobte Land.
Der stolzeste Vau in herrlichster Lage hatte zur Zeit
keinen größeren Werst für ihn , als diese armselige , aus
Lehm gebaute und mit Haidekraut gedeckte Hütte , hier
inmitten der tiefsten Einöde und Verlassenheit.

Wieder hatten sie eine Strecke znrückgclegt , als der
jüngere plötzlich znsammeufuhr und den Schritt hemmte.

Unmittelbar vor ihm tauchte , barhäuptig und mit
nackten Füßen , ein kleines Wesen aus dem Haidckraut
empor , das mit einem halb fröhlichen , halb schüchternen:
„Guten Tag , Onkel Pastor !" auf den älteren Herrn
Znging.

„Ei , ei, kleine Marga , soweit kommst Du uns
entgegen . Nun , vor Deiner Freundin Sonne brauchst
Du Dich nicht zn fürchten : brauner als Du bist, kann
sie Dich nicht brennen oder Deine Haare bleichen , sie
haben schon gar keine Farbe mehr ."

Dabei strich er freundlich über den etwas wirren

andern an den Kopf , so daß er sofort tot zu Boden
sank. Untersuchung ist eingeleitet.

In einem Hause in Untersachsenhausen bei
Köln  wollte der dort wohnende Rechtsanwalt Dr.
Strauß vom ersten Stock aus in den Fahrstuhl
steigen , zu dem er selbst den Schlüssel hat . Ohne
darauf zu achten , daß der Fahrstuhl sich noch im
zweiten Stock befand , trat der Rechtsanwalt ein und
stürzte in den Keller  hinab , wo er schwer verletzt
liegen blieb . Später ist er seinen Verletzungen
erlegen.

Frankfurt  a . M ., 2 . Jan . Die Temperatur
beträgt hier 7 Grad Kälte . Aus der Rheinpfalz
werden 15 Grad Frost gemeldet.

Prag,  1 . Jan . In dem Vororte Brevnov
tötete  in der Neujahrsnacht die Arbeiterswitwe Nek
mit einem Rasiermesser ihre beiden Knaben  von
7 und 3 Jahren und erhängte sich  dann selbst,
weil sie und die Kinder dem Hungerlode nahe waren.
In der Wohnung befand sich nur ein Strohbündel,
in das die Leichen eingehüllt waren.

Bregenz,  2 . Jan . Am Pfänder  ist heute
früh der bekannte Touristengasthof Halber voll¬
ständig abgebrannt.  Es ist bekanntlich noch nicht
lange her , daß die sogen . Dohle  auf dem Pfänder
ein Raub der Flammen wurde.

New - Aork,  31 . Dezbr . Zum erstenmal seit
Beginn des Mordprozesses  gegen den früheren
Kaplan Schmidt  waren in der gestrigen Ver¬
handlung keine Damen  im Zuhörerraum erschienen,
nachdem Tags zuvor infolge allzu freier Erörterung
des in diesem Prozeß vorgekommenen Schmutzes
zwei junge Mädchen ohnmächtig geworden waren.
Besonderen Eindruck aber hat es offenbar gemacht,
daß eine der hocheleganten Damen , die bisher täg¬
lich erschienen war , von ihrem Verlobten aus dem
Gerichtssaalgeholt  worden ist und der Bräutigam
das Verlöbnis mit der Erklärung aufgehoben
hat , daß ein Mädchen , das täglich in dem Prozeß
geradezu haarsträubende Dinge aus purer Sensations¬
lüsternheit in sich aufnimmr , nicht würdig sei, irgend
eines Mannes Gattin zu werden.

Der erste Prozeß  gegen Kaplan Schmidt
in New - Aork ist ergebnislos  ausgegangen , da
nach amerikanischem Recht Einstimmigkeit der Ge¬
schworenen zur Verurteilung erforderlich ist. Der
Prozeß kann in solchem Falle noch einmal wieder¬
holt werden . Die Geschworenen schloffen nach 36-
stündiger Beratung die Verhandlung ; sie standen sich
immer noch mit 10 Stimmen für „Schuldig " und
2 Stimmen für „Unzurechnungsfähig " gegenüber.

FlachAcheitel , nahm daS Kind an die Hand , und mit
einem Ausdruck des GeborgeiisciuS , der das schmale
Gcsichtchen erhellte , ging Marga neben dem Onkel Pastor
her , indem ein srillcS Lächeln die ernsten Kinderlippen
umspielte.

DaS erste, was Arco an der ihm fremdartigen und
unsympathischen Erscheinung bemerkte , waren ein paar
übergroße Angen , deren Farbe sich zunächst nicht be¬
stimmen ließ . — Sie konnten tiefblau oder dnnkclgrnu
lein . — Die langbewimperten Lider legten sich so häufig
über die schimmernden Sterne , daß man sie nur selten
zn sehen bekam.

Diese Augen fielen um so mehr auf , als sie zn
einem Gesicht gehörten , dessen eckige Unregelmäßigkeit
durchaus nichts Anziehendes hatte , und dem jeder Aus¬
druck von Beweglichkeit und Frohsinn fehlte.

Den Kopf , mit seiner Fülle von weingelben Haaren,
trug daS kleine , etwa zehnjährige Mädchen lcicw vorn¬
übergebeugt . In der ganzen Haltung lag ein Sinnen,
das den Jahren weit voraus war.

Während Arco es fast als einen körperlichen Schmer;
empfand , daß ihre kleinen , nackten Füße auf das firm.mige
Haidckraut traten , schritt Marga mir einem io eigen¬
tümlich schwebenden Gang einher , als trüge die Lust
ihre federleichte Gestalt.

Im Wcitergehen sprach der Pastor mit dem Kinde
über die wenigen Vorkommnisie ans dem täglichen Leben.
Waren es auch kurze Antworten , dis er am: dem schweig¬
samen Munde erhielt , so waren die wundersamen Augen
um so beredter . Jeyt lag eine Welt von Glückseligkeit
in ihrem schimmernden Blau . .1 "sch . . ' ' ' s



Vor einer neuerlichen Verhandlung dürfte eine noch-
malige Untersuchung des Geisteszustände » des
Kaplans durch eine Kommission erfolgen. ,

Aus Saratow wird gemeldet: In vergangener
Nacht sind im Schneesturm an verschiedenen Orten
des Bezirks Petrowsk 14 Menschen erfroren. ^
Mehrere Personen werden vermißt. j

Württemberg . !
Friedrichshafen , 2. Jan . Graf Zeppelin , !

der seit 14 Tagen in Berlin weilte und dort auch-
die Weihnachtsfeiertagebei seiner Tochter verbrachte, ,
ist wieder hier eingetroffen. — Die Sammlung für ^
die Hinterbliebenen der Opfer vom „L. 1" !
und „L. 2" haben einen reichen Ertrag ergeben; es j
sind nahezu 40000 ^ zusammengekommen. Bei der s
großen Zahl der Bedürftigen werden weitere Spenden
bis 27. Februar entgegengenommen. j

Rottweil , 29. Dez. Nach dem von der städt. !
Forftverwaltung ausgearbeiteten Wirtschaftsplan be¬
sitzt die Stadt eine ertragsfähige Gesamtwaldfläche
von 898 Hektar, und zwar davon 784 Hektar von ,
1. und 2. Qualität. Der gesamte Bestand dürftel
einen Wert von 7 Millionen Mark repräsentieren, >
abgesehen von den zahlreichen Feldern und Gebäu- !
lichkeiten, welche noch zum Vermögen der Stadt ge- !
hören. Rottweil kann somit wohl als eine der best- !
situiertesten Städte des Landes gelten. Obwohl jedoch
jährlich etwa 40 000 Mk. Bürgernutzen verteilt wird,
erhebt die Stadt 50 Prozent Gemeindesteuer.

Göppingen , 2. Januar. In Salach , im
Oberamt Göppingen, wurde gestern nacht um 1 Uhr
der 54jährige Polizeidiener Oelkuch von Italienern
erstochen, weil dieser die Italiener zurechtgewiesenz
hatte. Er erhielt3 Stiche, wovon einer tödlich war. i
Der Verstorbene hinterläßt Frau und 4 Kinder.

Ebersbach a. F., 1. Jan. Die am 20. Dez.
vorgenommene Ortsvorsteherwahl , in der zum
zweitenmale Stadtschultheißenamtssekretär Reichert
mit mehr als zwei Drittel aller abgegebenen Stim¬
men gewählt wurde, wurde durch rechtzeitig bei dem
Gemeinderat angebrachte Einsprache angefochten.

-Die Anfechtungsschrift ist von 8 Bürgern unterzeichnet.
! Pfullingen , 2. Jan. Die 13jährige Tochter
ides Sanitätsrats Dr. Kurz ist am Sylvefterabend
'an einem Herzschlag gestorben. Das junge Mädchen
hatte sich nachmittags auf der Rodelbahn vergnügt
und abends im Kreise der Schulfreundinnen den
Abschied vom alten Jahr und unbewußt auch den
Abschied vom Leben gefeiert.?

Schorndorf , 2. Jan. Außer der bereits ge¬
meldeten Stiftung von 5000 Mk. für die Wein¬
gärtner der Stadt wurde eine weitere Stiftung,
ebenfalls von unbekannter Seite, von 5000 Mark
gemacht, die den notleidenden Weingärtnern der
Bezirksgrmrinden zugute kommen soll. Für den
Bau einer Kleinkinderschule wurden von zwei
ebenfalls ungenannten Wohltätern 20 000 Mark
gespendet.

Neckarsulm , 2. Jan . Trotz der ungünstigen
Konjunktur haben die Neckarsulmer Fahrzeug » k
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Endlich war die Hütte des Haidebanern erreicht.
Die Frau saß vor der Thür, eifrig damit beschäftigt,

Besen aus Haidekraut zu binden.
Mit sichtlicher Freude bot sie Pastor Biehler und

seinem Begleiter Willkommen, und nicht ohne Würde
führte sie die Ankommenden in ihr bescheidenes Heim.

Die Thür war so niedrig, daß selbst Arco sich bücken
mußte, um hindurch zu kommen, und die Räumlichkeiten
dünkten ihm kaum groß genug, um sich irgendwo aus¬
strecken zu können, aber Schatten war da, und schon
das emvfand er als eine Wohltbat.

Drinnen war alles blank und sauber.
An den getünchten Wänden hingen ein paar alte

Holzschnitte, die wohl vor Jahren in irgend einer
Zeitschrift erschienen waren. Untergrund und Ränder
waren bräunlich und fleckig geworden, und die einst so
strahlenden Goldleisteurahmen blind und schadhaft.

Hinter den rot und grün schillernden Scheiben der
kleinen viereckigen Fenster blühten Goldlack und Nelken
und sandten dem Eintretenden duftige Grüße entgegen.

Für die kleine Marga war der Kranz aus Wald¬
meister, der von der niedrigen, braun geräucherten Decke
über dem weibgescheuerten Tisch herabhing, das Beste,
was das Hans besaß. Jährlich einmal wurde er er¬
neuert und sollte Ersatz für den Walddust bieten, den
die Bewohner in der entlegenen Haidehütte entbehren
mußten.

werke A.-G. im letzten Jahr einen größeren Umsatz
gehabt und werden daher O"/» Dividende (gegen
7°/« im Vorjahr) verteilen. Der Reingewinn beträgt
nach Abzug von 201907 Mk. Abschreibungen noch
1017173 Mk. einschließlich 195412 Mk. Vortrag.
Zu außerordentlichen Abschreibungen sollen hievon
280000 Mk., auf das Wohlfahrtskonto 25000 Mk,
und auf neue Rechnung 361980 Mk. verwendet
werden.

Ellhofen  O/A . Weinsberg. 2. Jan. Auf der
als Rodelbahn zur Zeit sehr fleißig benützten Staats¬
straße fuhr das 11jährige Kind des Bauern und
Weingärtners Karl Schweikert unter den mit zwei
Pferden bespannten Schlitten des Fuhrwerksbesitzers
Frank aus Neckarsulm so unglücklich zwischen die
Pferde hinein, daß es schwer verletzt vom Platze
geschafft werden mußte. Trotzdem sofort ärztliche
Hilfe in Anspruch genommen wurde, war das be«
dauenswerte Kind nicht mehr zu retten.

In Markgröningen  wurde beim Neujahrs-
anschießen  die Frau des Schlossers Strobel,
als sie zum Fenster hinausschaute, von einer Kugel
in die linke Bruftseite getroffen; sie wurde schwer
verletzt in das Bezirkskrankenhausnach Ludwigs¬
burg gebracht. — In Kirchentellinsfurt  wurden
beim Neujahrschießen dem 17 Jahre alten Sohn
des Gemeinderats Lutz drei Finger der linken Hand
zerrissen. Der 18 Jahre alte Sohn der Witwe
Walker  wurde im Gesicht ziemlich schwer verletzt.
— In Gönningen  wurde ein 12 jähriger Knabe
beim Schießen mit einer Schlüsselbüchse an der Hand
leicht verletzt.

Markelsheim,  OA . Mergentheim, 31. Dez.
Ein eigenartiges Verbot erließ das hiesige Schult¬
heißenamt. Es ordnete an, daß am Silvester¬
abend die Polizeistunde  mit Wirkung von 11
Uhr ab in Kraft trete. Durch den Ortsausscheller
wurde bekannt gegeben, daß sich trinkbare Gemeinde¬
angehörige hiernach einrichten sollen. Die Geschäfts¬
leute, namentlich Wirte. Bäcker und Metzger, sind
über die Verfügung nicht sehr erbaut und werden
Beschwerde an zuständiger Stelle einreichen.

Baldenhofen OA. Leutkirch, 2. Jan . Gestern
vormittag 11 Uhr hantierten der Knecht und der
Hirtenknabe des Oekonomen Brauchte mit einem
ohne ihr Wissen scharf geladenen Revolver , der
sich entlud und den Hirtenknaben so gefährlich in
die Herzgegend traf, daß er schwerlich mit dem Leben
davonkommen wird.

Vermischtes.
Eine Erinnerung.  Im Jahre 1813 war

Befehlshaber der französischen Reservearmee am
Rhein der Marschall Francois Christophe Kellermann.
Er war ein Bauernsohn aus dem fränkischen Würt¬
temberg, geboren am 4. Mai 1735 als Georg
Michael Kellermann in dem Dörflein Weiler —
Gemeinde Blumenweiler— im Oberamt Mergent¬
heim. Damals gehörte Weiler zur Reichsstadt
Rothenburgo. d. Tauber. Schon im Jahre 1752,
erst 17 Jahre alt, trat Kellermann zu Straßburg
als gemeiner Husar in die französische Armee ein,

Die Ranzen wurden abgelegt, und mit einem Gefühl
des Behagens ließ Arco sich auf einen Stuhl nieder.

Sogleich kniere die kleine Marga neben ihm, zog
ihm die heißen, staubigen Lederstiefel ans, und setzte
behutsam seine Füße auf ein winziges Bänkchen, das
sie ans einer Ecke hervorholte.

Er ließ alles ruhig geschehen, und rührte sich auch
nicht, als Marga sich neben ihn stellte, um gewissenhaft
die Fliegen zu verjagen, die ihn möglicherweise zu
belästigen suchten.

Nach einer einfachen Mahlzeit führte Pastor Biehler
seinen Schützling in einen aus Lehm und Feldsteinen
gebauten Raum, in welchem eine Menge frisch ge¬
schnittenes Haidekraut lag.

Fürsorglich hatte die Bäuerin eine Decke über einen
Haufen in der Ecke gebreitet, und kaum batte Areos
Kopf das ungewohnte Lager berührt, als auch seine
Augen sich schlossen.

Stoch einmal hoben sich die schweren Lider. Arco
nickte dem Pastor zu, dann schlief er ein, müde bis zur
Erschöpfung.

Fast kummervoll betrachtete der Pastor den bleichen
Knadenkopf mit dem schlaffen Ausdruck in den feinen
Zügen. Bange Zweifel stiegen in ihm auf. Er wagte
kaum zu hoffen, daß diese schwermütigen Angen es je
lernen würden, freudig und zuversichtlich in die schöne
Gotteswelt hineinzuschauen, daß die besorgte Mutter
ihren„größten, irdischen Schatz" so Wiedersehen würde,
wie er es mit ihr so inbrünstig erflehte.

Das arme, schwer bedrückte Mutterherz! —
Pastor Biehler richtete sich einen Sitz neben dem

Laaer des Knaben.

wurde 1758 Offizier, 1792 Divisionsgeneral bei der
sogenannten Mosel-Armee, 1794 Kommandeur der
französischen Alpen-Armee, sodann Beamter auf der
Kriegskanzlei, 1801 Präsident des Echaltungs Senats,
1803 Gcoßosfizier der Ehrenlegion, 1804 Reichs¬
marschall von Frankreich und 1808 Herzog von
Valmy durch Napoleon I . Zum Pair von Frank¬
reich ernannte ihn nach der Wiederherstellung des
französischen Königslums Ludwig XVIII. Kellermann
starb zu Paris im Jahre 1820 im Alter von 85
Jahren . Seinem letzten Willen gemäß wurde sein
Herz auf dem ehemaligen Schlachtfelds von Valmy,
einem Dorfs in der Champagne, eingegraben.

Sprachecke . Existieren! „Unentbehrliches
Fremdwort!" wird mancher sagen. Aber ein wackerer
„deutschgesinnter und deutschbeflissenergermanischer
Ausländer", ein Holländer in Wiesbaden, zeigt uns
in der Zeitschrift des Sprachvereins, daß man sehr
wohl ohne „existieren" — existieren kann. „Das
scheußliche existieren" sagt er, „das nicht nur im
mündlichen Verkehr, sondern auch in der Schrift¬
sprache sein Unwesen treibt und sogar in den Büchern
der besseren deutschen Schriftsteller! Hat denn die
mächtige, überquellend reiche deutsche Sprache", so
fragt er, „kein eigenes Wort für den so grundlegenden
und unentbehrlichen Begriff, von dem hier die Rede
ist? Hat sie nicht das Zeitwort bestehen?  Und
wenn sie es hat, warum denn stümpert der deutsche
Mensch so beharrlich mit existieren und Existenz
herum? Warum sagt und schreibt er: „Diese
Arbett sichert mir keine Existenz" oder „Das Kaiser¬
reich China existiert nichl mehr?" Warum nicht:
„Diese Arbeit sichert mir kein Bestehen, Auskommen"
oder: „Das Kaiserreich China besteht nicht mehr?"
— Der deutschgesinnte und deutschbeflissene Ausländer
zerbricht sich über dies Rätsel den Kopf nicht weniger
als über die Frage, wie es nach Luther noch möglich
blieb und bleibt, daß das deutsche Volk kein deutsches
Wort hat für Luthers große Errungenschaft, ja,
überhaupt kein deutsches Wort zur Verwendung hat
für einen anderen Begriff von so alles überragender
Bedeutung, der in dem Fremdworte „Religion" liegt.
— Aber ich will für heute nicht weiter noch
digredieren, um nicht den Leser und mich selbst zum
Ueberdruß zu ennuyieren. Irritiert mich doch das
Existieren und Paradieren fo vieler alberner und
gefchmackwidriger französierender Mischlinge in der
herrlichen Germanensprache einstweilen schon mehr,
als meiner Stimmung konvenierend ist." Und das
muß uns wieder einmal von einem Ausländer gesM
werden I!

Naßgewordene Stiefel  bereiten beim An¬
ziehen oft große Schwierigkeiten, indem man kaum
mit dem Fuß in dieselben hineinzukommen vermag.
Aeußerst glatt geht dieses jedoch vonstatten, wenn
man ein kleines Stückchen Papier anzündet und
brennend in den feuchten Stiesel wirft und noch
während dasselbe brennt, mit dem Fuße nachfährt.

müssen— um noch Aufnahme z»
finden - längstens bis 8 Uhr

morgen- aufgegeben werden.

Draußen schien die Sonne hell und grell.
Ein Strahl drang durch ein kleines Loch in der

Mauer und streifte die Stirn des Schläfers.
Jetzt, wo die Lider sich fest über die nachtschwarzen

Augen gelegt hatten, waren es die schönen Züge der
Mutter, die der suchende Blick heranssand. Im Traum
spielte dasselbe bezaubernde Lächeln um den Mund, das
ihn so sehr an Baroneß Hildegard erinnerte, und die
Linien dieses jungen Gesichts führten ihm den oft be¬
wunderten Mädchenkopf vor Augen.

Die blanschwarzen Haare jedoch und die kühn
geschwungenen, tief dunklen Brauen hatte das .Kind
vom Pater geerbt. Ebenso das nervöse Beben der
Nasenflügel, das Pastor Biehler nur zu oft früher
gesehen.

Zwanzig Jahre war es her, daß er den Grafen
Ferrari zum letzten Mal gesehen.

Zwanzig Jahre!
Ringsum Totenstille.
Das Haidekrant duftete würzig und stark. Ein

Sonnenstrahl irrte über die ungefüge Wand und ver¬
breitete ein spärliches Licht in dem rauhen, kühlen
Raum.

Pastor Biehler holte einen Brief ans der Tasche,
der, wie es schien, viel gelesen worden war. Die Bogen
ließen sich entfalten, ohne auch nur das leiseste Knistern
zu verursachen. Mit einem tiefen Seufzer lehnte der
Einsame den Kopf an die Mauer und ließ die Augen
über die zierlichen Schriftzüge gleiten.

(Fortsetzung folgt.)

Druck und Verlag der E. Meeh 'sche» Buchdruckerei des EnztälerS (Inhaber G. Conradi ) i« Neuenbürg.

Erscheint
Montag , Mittwoch,

Freitag und Samstag.

Preis Vierteljahr!. :
in Neuenbürg 1.35.
Vurch die Post bezogen:
im Vrts - und Nachbar.
orts >Verkehr ^ ! .30<
im sonstigen inländ.
Verkehr 1.40 ; hiezn

je 20 ^ Bestellgeld.
Abonnements nehmen alle
Aostanstalten und postboteri

jederzeit entgegen.

^7 3.
I

Sigmaringei
verstorbenen Fürst
fand heute in der
statt. Um 9 Uhr
Hof eingetroffen un
lichen Familie emp
begaben sich derK
und die übrigen L,
beiden Seiten des
Aufstellung: Link-
der Fürst von Hl
Hohenzollern und
ferner dis Prinzesj
Prinzessin Mathild
stand der ehemali,
der König von Sa
der iKönig von B
Baden. Erzbischd
fikalamt. Die Trc
Bemom Der K
3 Uhr abreisen.

Berlin.  3 . I
zufolge werden vor
deutschen  Armee
gestellt werden.

Berlin,  2 . I
Mißmut wegen de
nisters Lloyd  E
Rüstungsausgaben
Temps schreibt, d
nügrnd Rechenschas
für England aus
scheu Marinerüstun
kanzler hätte dara
fortan berufen ist,
zu bestehen. In l
doch England sein
Fortbestand der l
Pariser Blatt führ
wie man sie seit
mehr vernommenl

Berlin, 3. ^
depesche aus Main
Anhängern zum S
lassen. Krieg bis

Salonik , 3.
Freiwillige,  die
sich für Epirus.
„heilige Bataillon«
stellen, werden 80
aus allen Ländern
Epirus geschickt, l
und Munition dorl
strittigen Gegenden
wickeln werden. N
für die Räumung
Griechen festgelegt
Epirus, Zografos,
der Freiwilligen st,

Valona,  2 . /
Offizieren sind in r
albanische Grenz,
Maschinengewehre

In Neukame,
Deutschland abget
Kongo-Kolonie jetz
zustand  nach neu
wenig günstig. Dil
kamerun  in eine
kämpfung vor die
ist. Die Zahl de,
ist viel zu gering, »
vornehmen zu kön
an den französische,
bereits die Frage au
Gebiete nicht sperr,
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